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Nro. 129. 


Celegaphiſche Pepeſchen 
der Thorner Zeitung 4. 6. 78. 10½½ Vm 

Berlin, 4. Juni, Morgens. Das im Kaiſerlichen Palals um 6½½ 
Ur Morgens ausgegebene Bulletin lautet: „Der Kaiſer hat die Nacht gut 
leſchlafen, es hat ſich kein Fieber eingeſtellt. Die Schmerzen haben ſich ver- 
ndert.“ Die Arzte erwarteten das Fieber heute früh zwiſchen fünf und 
1 Uhr. Der demnach günſtige Zuſtand im Befinden des Kaiſers hat in 
er Stadt allgemeine Freude hervorgerufen. Unter den Linden wogt noch 

mer eine zahlreiche Menſchenmenge. 
4. 6. 78. 3½ Uhr Nchm. 

Berlin, 3 Rm. Im Palais wurde Mittags folgendes Bulletin aus · 
begeben: Im Befinden Sr. Majeftät ift ſeit geſtern kleine weſentliche Ver 
; ung eingetreten. Die Nacht war ruhig und wurde größtentheils ſchla · 
end zugebracht. 

Dene, xxx.... RE EB LE 


Zum Attentat. 


> Zunächſt haben wir eine Berichtigung zu geben. Der Hotel. 
Leiter Holtfeuer iſt ſeiner Wunde nicht erlegen. Er iſt indeß, 
dachdem ihm die zerſchoſſene Kinnlade durch Geh. Rath Wilms 
aperirt worden, in beſorgnißerregendem Zuſtande. 


f Ueber das Befinden Sr. Majeftät des Kaiſers wird aus Ber⸗ 
geſchrieben, daß die behandelnden Aerzte zu der Ueberzeu gung 
amen, daß es nicht angemeſſen ſei, die noch im Körper des hohen 
| atienten vorvandenen Schrotkörner auf operativem Wege zu ent⸗ 
ernen, weil die Beſorgniß nicht ausgeſchloſſen war, daß der damit 
erbundene Blutverluft, der Eingriff in edle Organe und die da ⸗ 
= zuſammenhängende Reizung zum Wundfieber, ſchaͤdliche Folgen 
N Theiführen möchte. Man einigte ſich daher, wie wir hören, dahin, 
ie ohnehin nur kleinen Schrolkörner (Nr. 4 —5) ſich einkapſeln 
10 laſſen und hofft, daß dies ohne weitere ſchädliche Wirkungen 
ür das Befinden des Kaisers fein werde. 


Montag zum Dienſtag, lautet nach der heute um ½11 Uhr Vor⸗ 


e, eingetroffenen Depeſche: 

da erlin, Kaiſerliches Palais, 6%, Uhr Morgens. Der Kaiſer 
t die Nacht gut geſchlafen. Es hat ſich kein Sieber eingeſtellt. 

le Schmerzen haben fich vermindert. 


Hi Der Attentäter konnte feiner ſchweren Verwundung wegen nur 
üchtig vernommen werden. 
ei Um den Verbrecher zum Geſtändniß zu bringen, rief ihm die 
„gene Mutter, deren Schmerz herzzerreißend fein ſoll, zu: „Karl, 
bekenne doch, Du ſteht bald vor dem Richterſtuhle Gottes!“ Die 
utter richtete darauf in Gegenwart der die Unterſuchung leiten⸗ 
ben Herren die Frage an den Sohn: „Haſt Du Geld verſprochen 
Mommen, wenn Du den Kaiſer erſchießt?“ Nobiling: „Nein.“ 
utter: „Hat Dich das Loos getroffen?“ Nobiting: „Ach Gott!“ 
N Neaatsanwalt Teſſendorf: „Sie wollen alſo damit die Frage beja- 
8 daß Sie das Loos getroffen? „Nobiling mit ſchwacher Stimme: 
554.“ Staatsanwalt Teſſendorf: „Es ift alſo ein Complot?“ 
de biling, noch ſchwächer: „Ja.“ Als man weiter in den Moͤr⸗ 
d drang, ſeine Complicen anzugeben, weigerte er fich deſſen 
—. , œ nx; ;ññ᷑ñ᷑ ᷑ 
Eleanor. 
Roman 
von Mary Dobson. 
(Fortſetzung.) 
25. Capitel. 
0 Sic nach ber Court begab, fchrie 
e Archibald Hope nach Aver Court begab, ſchrieb er 
were 5 und dieſer Brief mußte zu ſeiner 
Zufriedenheit ausgefallen fein, denn er verfiegelte ihn, nachdem 
et ihn nochmals geleſen, und übergab ihn mit verſchiedenen ande⸗ 
en dem Wirth von Relydale Arms, um fie, wie ſtets am Nach⸗ 
A geſchah, zur Poſt zu befoͤrdern. 
i em Wunſche Sir William's gemäß, der, wie er angedeutet, 
on in einer beſonderen Angelegenheit zu ſprechen wünſchte, begab 
f ſich früh nach dem Herrenhauſe, wo er ſogleich ins Bibliothek⸗ 
Ümmer geführt ward. Er fand den Baronet in eifrigem Geſpräch 
t einem kleinen, ſchwarzgekleideten Herrn, der eben im Begriff 
dan. verſchiedene Papiere und Dokumente zuſammenzufalten, und 
em er als „Mr. Hope, von dem ich Ihnen bereits geſagt“, vor⸗ 
deſtellt ward. . 
jet ‚Mein Anwalt, Mr. Bates,“ fuhr dann Sir William in 
bener Vorftellung fort, worauf die beiden Herren ſich gegenſeitig 
ugten, er ſelbſt aber zu ſeinem Anwalt gewandt, ſprach: 
1 „Halten Sie Alles zu Montag Morgen bereit, Mr. Bates 
ud kommen Sie, wenn moglich, nicht fpäter als um elf Uhr.“ 
de, Ich werde Toren Wünſchen nachkommen Sir“, erwiderte 
Ve Anwalt, griff zu feinen Akten und entfernte fich unter vielen 
erbeugungen. * 
ſunt. »Es freut mich, daß Sie fo früh gekommen find, Mr. Hope“, 
Alte Sir William, ſobald fie allein waren. „Ich habe eine 
rg an Sie, eine ſehr große Bitte; fie betrifft eine Sache, die 
ir ſehr am Herzen liegt — —“ 
k „Darf ich fie erfahren?“ 
5 „Sie müſſen fie erfahren, mein lie ber Freund! Ich habe 
eute meinem Teſtamente ein Codieill hinzugefügt, und moͤchte 
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Das ärztliche Bulletin über den Verlauf der Nacht vom 


Begründet 1760. 


Mittwoch, den 5. Juni. 


mit den Worten: „Das könne er jetzt nicht.“ Bei den ferneren 
Aufforderungen wurde Nobiling plötzlich ohnmächtig und der den 
Verhandlungen beimohnende Arzt erklärte eine weitere Vernehmung 
für unmöglich, da die empfangenen Wunden das Gehirn verletzt 
hätten. Er erhält Eisumſchläge. In dem Nebenzimmer befinden 
ſich fortwährend höhere Kriminalbeamte, um bei eintretenden leich⸗ 
ten Momenten ſofort eine Vernehmung anzuſtellen. Doch iſt bis 
jetzt nicht berichtet, daß der Mörder aus ſeinem Starrkrampf er⸗ 
wacht ſei. Die Aerzte fürchten ſehr für ſein Leben. Er reagirt 
in keiner Weiſe auf Anregungen von außen her. Mutter und 
Schweſter hat er nicht mehr erkannt. Indeß iſt nach der Auffaſſung der 
behandelnden Aerzte, des Dr. Lewin und Geh. Rath Wilms, der 
Zuſtand des Kranken ein ſolcher, daß keineswegs deſſen Wieder. 
herſtellung für unwahrſcheinlich gilt. 

Die letztgenannten Ausſagen des Nobiling gegenüber dem 
Staatsanwalt Teſſendorf dürfen wohl nur mit äußerſter Vorſicht 
aufgenommen werden. Man darf nicht vergeſſen, daß der Verbre⸗ 
cher zwei Kopfwunden davongetragen hat, aus welchen das Gehirn 
hervorſteht und daß fein ganzer Zuſtand den Eindruck völligen 
Stumpffinnes macht. 


Als ein die Situation charakleriſirendes Moment wird der 
„Nat. 31g.“ nachfolgender Umſtand mitgetheilt, den wir zur 
Vervollſtändigung des Geſammtbildes unſeren Leſern nicht vorent⸗ 
balten wollen. Als der Staatsanwalt Teſſendorf bald nach dem 
Bekanntwerden des Attentates an dem Orte der That, Unter den 
Linden Nr. 18, erſchien, gab die dichtgedrängte Menge, welche 
den Hausflur in allen ſeinen Räumen erfüllte und die Treppen 
beſetzt hielt, ihrer Entrüſtung über das verübte Verbrechen dadurch 
Ausdruck, daß ſie in ein dreimaliges begeiſtertes Hoch auf „den 
Herrn Staatsanwalt Teſſendorff“ ausbrach. Cs lag in dieſer 
ganz ſpontanen Kundgebung etwas, das wie befreiend auf das 
in feinem tieſſten Empfinden verletzte Rechtsgefühl der Verſam⸗ 
melten wirkte. 


Das erſte Zeichen einer lebhafteren Theilnahme gab der Ver⸗ 
brecher, als ihm Dr. Horwitz, da noch kein Arzt erſchienen war, 
durch Entfernen des geronnenen Blutes vom Geſichte mittelſt 
einer naſſen Serviette einigen Beiſtand leiſtete. An der rechten 
Schläfe befand ſich eine von dem Schuſſe herrührende ſtarke Ans 
ſchwellung, bei deren Berührung Nobiling zuſammenzuckte und bat: 
„Nicht ſo drücken!“ Als Dr. Horwitz hierzu bemerkte: „Aber an 
unſeten Kaiſer haben Sie nicht gedacht, und was der leiden würdel“ 
ſchlug Nobiling die Augen nieder, ohne etwas zu erwidern. —— 


Zur Characteriſtik Nobilings, der uns von einem ſeiner Ju⸗ 
gendbekannten als ein von jeher abenteuernder Character geſchil⸗ 
dert wird, — ſiehe den localen Theil — dient auch der Umſtand, 
daß derſelbe noch im Laufe des 31. Mai, alſo 48 Stunden vor 
der That den Verſuch gemacht bat, durch das Glücksspiel ſeine 
Vermögenslage zu verbeſſern. Er erſchien, wie zuverläſſig feſtge⸗ 
ſtellt iſt, in dem Friedrichsſtraße 185 belegenen Bank- und Wed» 
ſel⸗Geſchäft der Herren Engel u. Co., welche ſich auch mit dem 
Betriebe von Loos-⸗Antheilen befaſſen und erkundigte ſich dort un⸗ 
ter Nennung ſeines Namens und Titels, ob zwei Nummern von 
Prämienlooſen, nämlich der Barletta⸗ und Bukareſter Looſe, die 


m ——————— 
> Ihren Namen, als den des alleinigen Vollſtreckers, hinzu⸗ 


etzen! 
en a alleinigen Vollſtrecker!“ wiederholte überraſcht der junge 


Mann. 5 

„Ja! Sie ſehen, unſere Freundſchaft macht, wenigſtenn auf 
meiner Seite, raſche Fortſchritte, und ich, der ich Ihrer An ſicht 
nach vor wenigen Tagen noch Ihr ärgſter Feind war, habe jetzt 
Sie nur allein, dem ich unbedingt vertraue!“ 

„Sir William, ich fühle mich durch dieſen Beweis Ihres 
Vertrauens außerordentlich geehrt, allein —“ 

„Schlagen Sie mir meine Bitte nicht ſo ſchnell ab, Mr. 
Hope! Geſtern Abend boten Sie hier in dieſem Zimmer mir 
altem Manne Ihren Beiſtand und Ihre Hülfe an, und jept, wo 
ich dieſe in Anſpruch nehme — —“ 

„Beurtheilen Sie mich nicht falſch, Sir William, allein ich 
fürchte, daß ich den Pflichten, welche ich als Ihr Teſtamentsvoll 
ſtrecker übernehme, bei den vielen und ausgedehnten Geſchäften, die 
mir außerdem obliegen, nicht genügen kann. Dazu bin ich oft 
und lange von England abweſend — —“ 

Vielleicht auch, wenn einmal der Telegraph Ihnen den Tod 
von Sir William Relydale melden würde“, unterbrach ihn der 
Greis. „Nicht wahr, das dachten Sie? Nun, auf die Gefahr hin 
beharre ich auf meiner Bitte!“ 

„Genügen Ihnen Ihre jetzigen Teſtamentsvollſtrecker nicht?“ 

„Nein; der eine derſelben iſt Prayſe, ein zu ruhiger, nach⸗ 
giebiger Mann, mit dem mein Sohn in jeder Beziehung leichtes 
Spiel haben würde, denn natürlich geht dem Geſetze nach, welches 
ich nicht zu ändern vermag, das Gut auf ihn über. Allein es ſind 
Gelder vorhanden, die zu Gunſten meiner Enkelin verwaltet werden 
müſſen, die nie in die Hände ihres Vaters kommen dürfen, und 
das eben muß ein gewiegter Geſchäftsmann thun — ein Geſ häfts⸗ 
mann wie Sie, der an meine Stelle für ſie tritt, wenn ich den 
Kampf mit der Welt ausgefämpft habe!“ 

„St das Gut verſchuldet? Sind viele Gläubiger vor⸗ 


handen? 
„Ich ſchulde Niemandem in der ganzen Welt auch nur 


Redaktion und Expedition Bäckherſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und loſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


1878. 


er anſcheinend beſaß, in der ftattgehabten Ziehung herausgekommen 
ſeien. Seinem Verlangen wurde entſprochen, in den Liſten nach⸗ 
geſehen und ihm mitgetheilt, daß die bezeichneten Nummern nichts 
gewonnen hätten. Er verlangte darauf zu wiſſen, wann die Ges 
winnliſten der unmittelbar bevorſtehenden Ziehung der öſterreichi⸗ 
ſchen 1864er Looſe in den hieſigen Blättern zu finden ſein wür⸗ 
den und erhielt die Auskunft, daß der „Reichsanzei ger“ und eine Ans 
zahl anderer nahmhaft gemachter Blätter die Liſten am Abend des 
folgenden Tages, alſo am 1. Juni veröffentlichen würden. Er ver⸗ 
bandelte darauf über den Ankauf eines derartigen öͤſterreichiſchen 
Looſes, deſſen Cours ihm mit 255 berechnet wurde, von dem er 
aber nur die Hälfte zum Courſe von 125 nahm u. zwar gegen die 
Stipulation monatlicher Theilzahlungen zu je 5 Mark, zahlte auch 
die erſte Monatsrathe von 5 Mark und verzeichnete ſeinen Namen 
und ſeine Wohnung auf die Enveloppe mit feſter, klarer, etwas 
ſteifer Schrift und iſt nicht wiedergekommen. Das Loos iſt nicht 
gezogen, zwiſchen dieſem Ausgange und dem Verbrechen lag nur 
der Sonntag⸗Vormittag. — Auch in dem Geſchäfte von Engel 
machte Nobiling keineswegs den Eindruck eines Mannes von an⸗ 
ſehnlicher Lebensſtellung oder irgend welcher weltmänniſcher Hal 
tung; er erfchien eher als eine verkümmerte Exiſtenz die ihrer 
ökonomifchen Dürftigkeit durch einen Glücksgriff abzuhelfen ſuchte. 


Ueber die noch jetzt herrſchende Stimmung des berliner Publi⸗ 
cums ſchreibt unſer = Correſpondent aus Berlin von geſtern Abend: 

Der Menſchenzudrang unter den Linden bleibt fortwährend 
ein außerordentlich ſtarker, die auch heute Abend noch herrſchende 
Aufregung iſt kaum beſchreibbar. Die Meinung, daß in dem Falle 
Nobiling ein Complot vorliegt, findet im Volke allgemeinen Glau⸗ 
ben. Es courſiren abenteuerliche Gerüchte. Die Leitung des 
Complotes ſoll nach dieſem unbeſtimmten Gerüchte in London und 
Nobiling durch das Loos zu dem ungeheuerlichen Verbrechen be⸗ 
ſtimmt ſein. 

Auf dem Zimmer des Attentäters find elf geleerte Bierſeidel 
vorgefunden worden, was darauf ſchließen läßt, daß dort eine 
größere Geſellſchaft verſammelt geweſen ſei. 5 

Das Publikum hegt namentlich über den Geſundheitszuſtand 
des Kaiſers ſchlimme Befürchtungen und läßt ſich auch durch die 
günſtig lautenden ärztlichen Bulletins nur ſchwer beruhigen. Das 
hohe Alter des Kaiſers, der ſtarke Blutverluſt, die Aufregung über 
das Attentat und die ſonſtigen trüben Erfahrungen der letzten 
Wochen werden die gänzliche Heilung mindeſtens ſehr verzögern. 

Wie Augenzeugen der Vorgänge gleich nach dem Attentat ver⸗ 
ſichern, ſei die Rettung des Kaiſers vorzugsweiſe dem Umſtande zu 
verdanken, daß er den Helm aufgehabt, denn in dem Helm ſind 
nicht weniger als noch fünfzehn Schrotkörner gefunden worden, die 
bei einer leichten Kopfbedeckung, wie fie die Fel dmütze bietet, in 
das Gehirn hätten dringen koͤnnen. — 


Ein bemerkenswerther Vorgang ereignete ſich vor dem Hotel 
de Rome, wo die marokkaniſche Geſandſchaft logirt. Von einem 
Fenſter der erſten Etage nämlich ſchaute Ben Tibi, der weißbärtige 
Führer der Geſandtſchaft, unverwandt nach dem Palais des Kai⸗ 
ſers, ab und zu der unten auf der Straße verſammelten Menge 
die geballte Fauſt zeigend, gleichſam als Kundgebung feiner Em ⸗ 
pörung über den entſetzlichen Vorfall. 


e entgegnete Sir William, ſein Haupt ſtolz er⸗ 
ebend. 

Archibald blickte den Greis voll Erſtaunen an, enthielt ſich 
jedoch jeder weiteren Frage, obgleich er nicht zu begreifen ver⸗ 
mochte, warum Sir William und fein Erbe, wenn, wie er ſagte, 
keine Schulden vorhanden waren, die Holzungen von Carrisford 
für zehntauſend Pfund verkauft hatten. 

Der alte Baronet jedoch ließ ihn nicht lange über dieſen Ge⸗ 
genſtand nachdenken. 5 

„Eleanor Relydale bedarf vielleicht ſchon bald eines treuen, 
ſicheren Freundes“, ſagte er, „und fo viel ich auch nachſinne, ich 
finde nur Sie allein, der ihr dies ſein kann!“ 

Dieſe Worte machten der Unentſchloſſenheit des jungen Man⸗ 
nes ein Ende. Zwar blieb es ihm ein Räthſel, auf welche Weiſe 
er ſo ſchnell Sir Williams außerordentliches Vertrauen gewonnen, 
allein er ſah ein, daß er durch ſeine Einwilligung ihn einer gro⸗ 
ßen Sorge überhob, die nur zu wohl begründet ſein mochte. 

„Ich nehme das Amt Ihres Teſtamentsvollſtreckers an, Sir 
William.“ ſagte er nach kurzem Bedenken, „und verſpreche Ihnen 
als ſolcher, ſoviel an mir liegt, meine Pflicht zu erfüllen! 

„Sie befreien mein Herz von einer ſchweren Laſt, Mr. Hope, 
und ich danke Ihnen, daß Sle auf meine Wünſche eingegangen! 
Dennoch wußte ich, meine Bitte würde nicht vergeblich ſein, und 
Bates hat auch von mir ſchon den Auftrag erhalten, Ihren Na⸗ 
men unter das Dokument zu ſetzen. Sept aber, nachdem dieſe für 
mich ſo wichtige Angelegenheit beſprochen ift, laſſen Sie uns in's 
Bohr immer geb und Miß Relhdale's Geduld nicht länger auf 

ie Probe ſtellen!“ 

die Pig Relpdale? Sie iſt allo — — 
Schon ſeit mehreren Stunden zurückgekehrt, habe ich Ihnen 
Sie können daran ſehen, wie ſehr mein Ge. 


* 
das nicht erzählt? 
dächtniß abnimmt.“ 

Sie betraten gleich darauf das Wohngemach, wo ihnen Ele⸗ 
anor Relydale jo unbefangen entgegentrat, als ob fie keine Minute 
abweſend geweſen, und ſo viel Sorge und Unruhe durch ihre un⸗ 


Tagesüberſicht. 


Ueber dte Friedensunterhandlungen wird den Daily News 
aus Conſtantinopel gemeldet, die Pforte habe Kenntniß davon, 
daß Rußland und England über die Löſung der orientaliſchen 
Frage unter folgenden Bedingungen völlig einig ſeien: Herſtellung 
eines unabhängi en Bulgarien, Einverleibung Theſſaliens, Epirus 
und Kretas in Griechenland. Alle anderen türkiſchen Provinzen 
erhalten Autonomie unter einer internationalen Commiſſion. Der 
Sultan bleibt in Conſtantinopel mit nominelle Souveränität. 
Serbien und Montenegro erhalten einen Gebietszuwachs mit Ein⸗ 
willigung Oeſterreichs. 


Der „Temps“ meldet, daß der franzöſiſche Miniſterrath be⸗ 
ſchloſſen habe, ſobald die in kürzeſter Friſt zu erwartenden Ein⸗ 
ladungen erfolgt fein werden, ſich auf dem Congreſſe durch den 
Miniſter des Auswärtigen, Waddington, und den franzöſiſchen 
Botſchafter in Berlin, Grafen St. Vallter, vertreten zu laſſen. 
Der „Temps fügt hinzu, daß die Klauſel in der Einiadung zur 
vollkommenen Befriedigung von England und Rußland feſtgeſetzt 

Das Blatt meint, daß die Verzögerungen allein dadurch 
entſtanden ſeien, daß man um die Reſultate des Congreſſes zu 
ſichern, beſtrebt geweſen, Details zu reguliren und namentlich den 
gleihgeitigen Rückzug der engliſchen Flotte und der ruſſiſchen 

ruppen von Konſtantinopel vor dem Zuſammentritt des Con⸗ 
greſſes habe herbeiführen wollen. — Wahrſcheinlich dürfte der 
Miniſter Waddington den Kammern nicht vor Donnerſtag eine 
Mittheilung über die auswärtige Politik Frankreichs machen. 


Zu der Kataſtrophe, welche den „Großen Kurfürſt“ betroffen, 
liegt nunmehr der amtliche Bericht des Geſchwaderchefs Contre⸗ 
Admiral Batſch, an den Marineminiſter Admiral von Stoſch vor: 

S. M. S. „König Wil helm‘ 
im Canal den 31. Mai 1878. 
Geſchwader⸗Commando 
J.⸗Nr. 64 1. 

„Ew. Excellenz habe ich die traurige Pflicht, im Verfolg der 
von Folkeſtone bereits abgeſandten Telegramme den durch eine 
Kollifion mit S. M. S. „König Wilhelm“ heute herbeigeführten 
Verluſt S. M. S. „Großer Kurfürſt“ zu melden. 8 

Die Kataſtrophe vollzog fich, als ich, nachdem Dover paſſirt, 
und der Kurs des Geſchwaders auf Dungeneß geſetzt war, um 10 
Uhr Vormittags das Deck ſoeben verlaſſen hatte und im Begriff 

ftand, wieder hin aufzugehen. Oben angekommen, ſah ich den 
„Großen Kurfürſt“ in einer diagonalen Stellung vor dem Steuer⸗ 
bord⸗Bug des Flaggſchiffes und erſchien mir ſchon da der Zuſam⸗ 
menſtoß unvermeinlich. Er erfolgte auch ſogleich derart, daß der 
Rammbug dieſes Schiffes den hinteren Theil des Unterſchiffes 
des anderen aufriß, das letztere zwar abglitt, aber doch fo ſchnell 
füllte, daß die Abſicht des Commandanten, mit der vorhandenen 
Maſchinenkraft das Schiff auf Strand zu ſetzen, und auf dieſe 
Weiſe vor dem Kentern und Sinken zu bewahren, leider nicht 
mehr erreicht werden konnte. Das Schiff neigte ſich zuſehends, 
füllte dann auch von oben durch die Pforten, kenterte und ſank. 

Die Mannſchaft war, ſoweit die kurze Zeit (die Sache voll. 
og ſich nach meiner Schätzung in etwa eine Viertelſtunde) es ge⸗ 
25 aus allen Räumen auf Deck gerufen worden. „König 
Wilhelm“ ſandte, jo ſchnell es ging, alle Boote, dasſelbe geſchah 
von S. M. S. „Preußen“, eine Anzahl engliſcher Boote (Filcher, 
Lootſen x.) waren ohnehin da; trotzdem aber muß ich die an 
Sicherheit grenzende Befürchtigung ausſprechen, daß der weit grö« 
ßere Theil der Verunglückten ihr Grab in den Wellen gefunden 
haben. Als gerettet konnte ich nur diejenigen melden, die von 
unſeren Booten an Bord dieſes Schiffes u. S. M. S. „Preußen“ 
eborgen worden waren. Ein Verzeichniß derſelben füge ich auch 
ier bei, nachdem ich es bereits telegraphiſch gemeldet. 

Die Havarie dieſes Schiffes am Bug iſt nicht unbedeutend, 
läßt ſich aber vor der Ankunft in Portsmouth und vor dem Docken 
nicht überſehen. Das Compartement Nr. 1 iſt voll Waſſer und 

zu daſſelbe auch in Nr. 2. Ich ſandte Sofort von Ort und 
Stelle ein Telegramm an den kommandirenden Admiral in Ports⸗ 
mouth und bat um ein Dock. 

Ueber die Urſache der Kolliſion laſſe ich alle Betheiligten 
vernehmen und kann hier nur kurz anführen, daß ein Befehl des 
Wach habenden, Backbord Ruder zu ftügen und daſſelbe Steuer» 
bord zu legen, falſch verſtanden und ftatt Steuerbord hart Bad. 
bord gelegt wurde, ſo daß auch das Rückwärtsgehen der Maſchine 
nichts mehr fruchtete. 

Die Formation des Geſchwaders war doppelte Kiellinie mit 


erwartete Entfernung bereitet hätte. Ihre Hand in die des jun⸗ 
gen Mannes legend, ſagte fie vollkommen ungezwungen: 

„Es freut mich, Mr. Hope, Sie abermals in Aver Court zu 

ſehen!“ 

Wach = Capitel. 

achſende Freundſchaft. 

Sir William, ſeine Luken und Ah Gaſt ſetzten ſich bald 
nach dieſer Begrüßung zu einem, diesmal ſehr behaglichen Mit⸗ 
tagsmahle nieder, denn die vielen überflüſſigen Diener, der Glanz 
und Prunk, wodurch das erſte Eſſen ſich ausgezeichnet hatte, war 
gänzlich von demſelben ausgeſchloſſen. Der alte Baronet hatte 
bei dem erſten Diner die Abſicht gehabt, den beiden Brüdern, 
welche jo unerwartet an feinem Tiſch ſaßen, durch feinen Reid 
thum zu imponiren, an dem zweiten Abend aber wünſchte er dem 
jungen Manne zu beweiſen, da er ihn jetzt als ein Mitglied ſeiner 
Bamilie anſehe, und er ihm als ſolches willkommen ſei. 

Im Uebrigen war er in der heiterſten Stimmung, feine En, 
kelin war unerwartet ſchnell zu ihm zurückgekehrt, und allem An⸗ 
ſcheine nach hatten ihre Angaben über ihre Abweſenheit ihn zu⸗ 
friedengeſtellt. Dazu war ihm ein kürzlich erſt gefaßter, dennoch 
ſehr wichtiger Plan gelungen, der Mann, dem er jetzt fo unbedingt 
vertraute, wollte jetzt ſein Teſtamentsvollſtrecker werden, und er 
Bee der Zukunft feiner geliebten Enkelin ganz unbeſorgt entge- 
genſehen. 

„Es thut mir wahrlich leid, daß Sie uns ſchon morgen ver- 
laſſen, mein lieber Hope,“ ſagte er unter dem Eindrucke dieſer 
Gefühle „Ich habe bereits gelernt, dort unter den Buchen mich 
nach Ihnen umzuſehen und auf Ihr Erſcheinen zu warten! Aber 
Sie lächeln, Sie glauben gewiß meinen Worten nicht.“ 

„Wenn Sie wirklich ein Lächeln entdeckt, Sir William, jo 
war's ein Lächeln der Befriedigung, alle ihre mir gegenüber ger 
äußerten Vorurtheile jo ſchnell widerlegt zu haben!“ 

„Dieſe Woche hat viele Veränderungen gebracht, die für man⸗ 
ches Leben nicht ſo ganz ſpurlos vorübergegangen find“, ſagte der 
Baronet mit einem traurigen Blick auf ſeine Enkelin. „Haben 
wir uns zu unſerm Vortheil verändert, um ſo beſſer für uns — 
ich wenigſtens glaube, daß Sie eine beſſere Meinung von mir 
hegen, nicht wahr, Mr. Hope?“ 


ausgepumpt ift, ſieht man die fürchterlichen Folgen der Kolliſion, 
indem der mächtige eiſerne Panzer am Fuße grade entzwei gebro⸗ 


chen iſt. 


alle Platten von oben bis unten find abgeriſſen. Es iſt merk⸗ 
er wie ſich das Schiff nach ſolchem Riſſe über Waſſer hal⸗ 
ten konnte. 


Dampfpumpe fortwährend arbeiten. 
hat ſchon dreißig Fuß im Waſſer, ſechs Fuß mehr als ſonſt. Bei 
halbwegs ſtürmiſchen Wetter hätte auch der „König Wilhelm“ un⸗ 
feblhar untergehen müſſen. Die Reparaturen werden 3 Monate 
dauern. Graf Monts kommandirte zur Zeit der Kolliſion ſelbſt 
auf dem „Großen Kurfürſten“. Er zeigte Muth und große Kalte 
blütigkeit und ſprang als letzer vom Bord. 


lung einen internationalen Kongreſſ zu veranſtalten. Der londoner 
Gewerkſchaftsrath — eine der einfluſſreichſten Arbeiterorganiſati⸗ 
onen Englands — hat nämlich folgenden Beſchluß gefaſſt: „Der 
Gewerkſchaftsrath ernennt eine Deputation, welche zuſammen mit 
Deputationen der übrigen Gewerkſchaftskörper Englands während 
der Dauer der Weltausstellung Paris beſucht, zu dem Zweck, un 
ter den Arbeitern Frankreichs und anderer Länder die Grundſätze 
des Gewerkſchafisweſens zu verbreiten und freundſchaftliche Bezie. 
hungen mit ihnen anzuknüpfen.“ — Der Sekretär des londoner 
Gewerkſchaftsraths hat nun an Liebknecht in Leipzig das Erſuchen 
gerichtet, ihn in dieſem Vorhaben zu unterſtützen. Liebknecht ver⸗ 
Öffentliht das Schreiben und fügt hinzu: „Möge der ſchoͤne Ge⸗ 
danke, welchen der londoner Gewerkſchaftsrath den deutſchen Ar⸗ 
beitern 
Wunſche legen wir die Sache in die Hand der ſozialdemokratiſchen 
deuiſchen Geſellſchaften.“ 


hat, erregt in Paris trauriges Aufſehen. 
an das analoge Unglück, welches vor Kurzem einem franzoͤſiſchen 
Panzerſchiff in der Rhede von Toulon widerfuhr. „Nach dieſen 
Erfahrungen“, ſchreibt das Blatt, „ſowie nach jenen, welche der 
ruſſiſch⸗türkiſche Krieg geliefert hat, wo 
10 Millionen gekoſtet hatten, in Folge der Erpiofion eines Torpe⸗ 
dos wie Zündhölzchenſchachteln in die Luft fliegen ah, muß man 
ſich geſtehen, daß die Panzerſchiffe viel Gefahren und wenig Vor⸗ 
theil darbieten. Man gebe ſie alſo lieber ganz auf, zumal viele 
Seeleute verfichern, daß kleine, zur Kapetei ausgerüſtete Schiffe 
im Kriege nützlicher find, als dieſes Rieſenſpielzeug, als dieſe 
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annehmen“, entgegnete Sir William. 


gewöhnlichen Diſtanzen, aber mit einem geſchloſſenen Treffen⸗In⸗ 
tervall von 1 Hektometer. 

„Großer Kurfürſt“ befand ſich jedoch reichlich vor ſeiner Po⸗ 
ſition Beide vorderen Schiffe wollten einem quer vorüberſegeln⸗ 
den Schiffe aus weichen, thaten es auch und ſchor namentlich 
„Großer Kurfürſt“ weit nach Stbd. aus, lenkte aber, als das 
Schiff vorbei, wieder zurück in feinen Kurs; dies hat auch „Köͤ⸗ 
nig Wilhem“ thun wollen, und ereignete ſich dabei die gerade 
umgekehrte Ausführung des Ruderkommandos, welche demnächſt 
die entſetzliche Kataſtrophe herbeiführte. Ueber den Befund der 
Havarie, die das Flaggſchiff erlitten, berichte ich, ſobald die ganze 
Bedeutung derſelben konſtatirt iſt. Da das nicht jo ohne Weite. 
res zu beurtheilen war, da ferner namentlich die Steuerfähigkeit 
des Schiffes nicht ganz ſicher erſchien und da die Entfernung nach 
Portsmouth immerhin keine unbeträchtliche iſt, habe ich außer der 
Begleitung durch S. M. S. „Preußen“ es für nöthig erachtet, 
die Begleitung eines vom Konſul zu Dover angebotenen Schlepp⸗ 
dampfers anzunehmen, den ich entlaſſen will, ſobald in keiner Weiſe 
mehr Gefahr für dies Schiff zu befürchten iſt. gez. Batſch.“ 

Eine Unterſuchung von Seiten der englischen Behörde hält 
Contre⸗Admiral Batſch nicht für erforderlich, da die Colliſion nicht 
innerhalb der Drei-Meilen-Zone ſtattgegefunden babe. 

Die Barke, welche quer zum Curſe des Geſchwaders ſegelte, 
war ein norwegiſches Schiff, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. 


Der „König Wilhelm“ iſt jetzt gedockt. Nachdem das Waſſer 


Die Panzerplatten find auf einer Seite vollſtändig weg ⸗ 
geriſſen und man ſieht ein großes Loch am Schiff. 
Unter der Waſſerlinie iſt nur der Sporn abgebrochen und 


Die waſſerdichten Abtheilungen nützten viel, doch mußte die 
Das Vordertheil des Schiffes 


Die Sozialiften beabſichtigen in Paris zur Zeit der Ausſtel⸗ 


unterbreitet, ſeine Verwirklichung finden! Mit dieſem 


Auch das republicaniſche Frankreich äußert, wie die Depeſchen 
aus Paris beſagen, einſtimmig feine Entrüſtung über das Atten⸗ 
tat auf den deutſchen Kaiſer. Die meiſten franzöſiſchen Zeitungen 
heben gleich der Times hervor, daß vorzugsweiſe dem Kaiſer Wil 
helm der Zuſammentritt des Kengreſſes zu danken fein werde. 


Auch die Kataſtrophe, welche die deuiſche Marine betroffen 
„La Preſſe“ erinnert 


„Ja“, antwortete dieſer. 
„Und auch von Elley! Geſtehen Sie nur, Sie haben Sie 


bisher für ſtolz, herrſchſüchtig, eigenwillig und gefühllos gehalten!“ 


Miß Relydale lächelte und Archibald Hope entgegnete in ent- 


ſchiedenem Tone: 


„Nein, Sir William, zu einer ſolchen Meinung war ich nicht 


berechtigt!“ 


Einige Fragen, die Eleanor Relydale an Archibald über 


Schottland richtete, welchem Geſpräch ſich auch der Großvater an⸗ 
ſchloß, brachten die Unterhaltung in andere Bahnen. 


Für Archibald Hope war Eleanor Relydale an dem Abend 


ein wichtiges Studium und ſie ſchien dies zu bemerken, denn 
mehr als einmal wandte fie erröthend ihr Auge ab, wenn ſie ſei⸗ 
nem forſchenden Blicke begegnete. Er entdeckte bald genug, daß 
irgend Etwas geſchehen ſei, was zur Beruhigung ihres Gemüthes 
beigetragen, denn ſie lächelte oft und ungezwungen, war lebhafter, 
als er fie bisher geſehen und ging fogar auf die Neckereien und 
Scherze ihres Großvaters ein. 


Als das Mahl vorüber war und ſie ſich in's Wohnzimmer 


zurückgezogen, begannen die beiden Herren bald von ihrer Ges 
ſchäftsangelegenhekt zu reden, und der Kaufmann bemerkte, daß er 
am folgenden Tage die Entſchädigungsſumme bringen würde, die 
ſo bedeutend, wie er gefürchtet, nicht herangewachſen war. 


„Ich beſtebe nicht mehr auf das Geld und werde es nicht 


„Es kommt Ihnen doch rechtmäßig zu.“ 
„Behalten Sie es, mein lieber Freund, behalten Sie es. Ich 


bedarf deſſen nicht, und habe nur das Holz verkauft und dadurch 
ein ſchönes Gut feiner ſchönſten Zierde beraubt, um einen Act 
der Gerechtigkeit zu vollziehen, nicht aber, um mich zu bereichern. 
— Und nun laſſen Sie uns nochmals zu meiner Enkelin nach dem 
Wohnzimmer geben; Sie ſollen heute Gelegenheit haben, ihr mu⸗ 
ſikaliſches Talent zu bewundern.“ 


Sie gingen nach dem Wohnzimmer, wo Archibald Hope Ge⸗ 


legenheit hatte, ſich von der Wahrheit der Angabe des Baronets 
zu überzeugen, denn Eleanor ſpielte und ſang zum Entzücken 


choͤn. 


litiſche Verbrechen abgeſchafft. 


man Monitors, die 


Panzerfregatten, die ebenſo koſtſpielig ſind für diejenigen, wäh, 
ſie bezahlen, als mörderiſch für diejenigen, welche fie bemann 


Auch den engliſchen Zeitungen giebt das Attentat auf a 
deutſchen Kaiſer Veranlaſſung, ihre wärmſten Sympathien für beg 
Kaiſer auszusprechen. Die „Times“ ſagt, der Tod des Kaiser 
wäre ein Unglück für ganz Europa geweſen. Seine reinen De 
dienfte räumten ihm einen größeren Platz in der Geſchichte fes 
Landes ein, als den irgend ein Herrſcher eingenommen hat. 1 m 
deutſche Nation könne nie vergeſſen, daß fie ihm ihre Einigke 
danke und der Moment zeige, daß ſein Einfluß es geweſen, 5 
eine ern zwiſchen England und Rußland herbeifih 
ren half. 
Die Mannſchaften der deutſchen Kriegsſchiffe feierten die Et, 
haltung des Lebens des deutſchen Kaiſers durch ſtürmiſche freudige 
Kundgebungen. Der Klub deutscher Arbeiter von London Oſtende 
hat an den Kaiſer ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt. 


Nicht minder freudig als in England, iſt die Stimmung in 
St. Petersburg über die Erhaltung des deutſchen Kaiſers. Sömm 
liche Zeitungen beſprechen das Attentat auf den Kaifer Wilbeln 
und brandmarken dasſelbe als niederttächtig. Der „Golos“ schreib 1 
„Der deutſche Kaiſer und ganz Deutſchland ſollen wiſſen, daß da“ 
geſammte ruſſiſche Volk beim allmächtigen Gotte die Errettung 
des deutſchen Kaiſers erfleht.“ — In gleichem Sinne Ipricht 
auch die „Neue Zeit“ aus. 

Der petersburger „Regierungsbote“ veröffentlich eine kaiſek 
liche Verordnung, wonach die Prozeſſe gegen politiſche Verbrechen 
entweder von der Anklagekammer oder von dem Oberſtrafgerlch 
verhandelt werden jollen. Die Schwurgerichte find alſo für P 


Aus der Provinz. 


$ Schönſee, 3. Juni. Ein frecher Dieb, beſuchte am Sonn 
tag in der Mittagszeit auch den Poſtverwalter Zaporowiß, 1 
ſeine Zinſen zu holen und fand denſelben ſchlafend auf dem 

pha. Ohne ihn weiter zu ſtören nahm er fich, obwohl auf einen 
und demſelben Garderobenhalter noch ein ſchlechterer Ueberziehe⸗ 
hing, den beſten, zog ihn an und verließ ſo das Zimmer. 

Das Dienſtmädchen des Herrn Japorowig, welches zufälld 
auf der Straße war, wurde von einer Dame auf den Ueberzie 
aufmerkſam gemacht, ſie erkannte den Ueberzieher ihres Herrn 
weckte dieſen noch rechtzeitig, ſo daß derſelbe den Dieb dann noch 
hinter der Stadt einholte, den Ueberzieher abnahm und den „Y 
letotmarder“ der Polizei übergab. Beim Empfang ia Polizei 
wahrſam freute fid der Dieb, daß er wenigftens auf einige 3e 
verſorgt ſein wird. 

In unſerer Nachbarſtadt Gollub herrſcht der Tophus in ihre” 
licher Weiſe, ſo daß geſtern 6 Leichen beerdigt ſein ſollen. Ei 
zelne dieſer Beerdigungen ſollen, wie ein Augenzeuge berichtet M 
dem üblichen Pomp ſtattgefunden haben; auch follen die Haut 
in welchen der Typhus herrſcht nicht mit der ſogenannten „ſchwal 
zen Tafel“ verſehen ſein Als vor kurzer Zeit bei uns der 3% 
phus ausbrach, war die Sanitäts⸗Polizet mit allen Vorſichlsmaßle 
geln zur Stelle und haben wir es dieſer nur zu verdanken, dab | 
der Typhus bei uns auf feinen Herd lokalifirt wurde. Es em 
pfiehlt ſich daher unſeren Nachbaren die ſanitätspolizeilichen Vol 
ſchriften vom 28. October 1835 (Preß Geſetzſammlung No. 
Seite 253 eic.) in Exinnerung zu bringen. 

Bromberg, 3. Juni. Wie man uns amtlicherſeits mittheil 
wird heute Abends 7 Uhr ſowohl in der Pfarrkirche wie in d* 
St. Paulskitche ein Gebetgottesdienſt ſtattfinden. 

Das Concert, welches geſtern Nachmittag 4 Uhr in der Aul 
der Blindenanſtalt zum Beſten der zur Entlaſſung kommendel 
Zöglinge ſtattfand, war ſehr zahlreich beſucht und gab einen Er 
lös von 130,20 . Die Vorträge fanden vielen Beifall. als 
die Kunde von dem auf den Kaiſer verübten Attentat eintraf, 
wurde Heil Dir im Siegerkranz geſungen, in welches Lied alle 
Verſammelten begeiſtert einſtimmten. 

Inowraclaw, 3. Juni. An der Fertigſtellung des von der 
hiefigen Stadt neu erworbenen Marktplaßes wird ſehr rege gear“ 
beitet, jo daß derſelbe in nicht langer Zeit dem öffentlichen Der 
kehr wird übergeben werden können. — In der Zeit vom 15. bi 
inel. 31. Mai find in dem biefigen Soolbade 645 Bäder abgege 
ben worden. — Das dem Rittergutöbefiper v. Kozlowski gehörende 
Rittergut Jarooth hat die Frau Theodoſia v. Kozlowska im Su 
haſtationstermine am 31. Mat für den Preis von 230,150 Ma 
erworben. 

— — — . — — 

Als er ihr ſeinen Dank für den ungewöhnlichen Genuß 
ausſprach, entgegnete ſie: N ; 

„Danken Sie mir nicht, Mr. Hope, denn ich fürchte, mein 
Spiel war diesmal geeignet, eher mich felbft, als Sie zu unter⸗ 
halten. Was ich Ihnen ſoeben vortrug, hörte ich einmal auf 
einer ſchoͤnen alten Orgel, bei einer Todtenfeier — es war fern 
von England — und es hat einen ſo tiefen Eindruck auf mich 
gemacht, daß ich die verſchledenen Melodien nie wieder vergeſſen 
kann“. 

Sie erhob ſich, verließ das Inſtrument und ſetzte ſich an den 
Theetiſch, um daſelbſt ihr Amt zu verwalten. Er folgte ihr dahin, 
um, wenn irgend möglich, über die letzten, ihm noch immer unbe“ 
greiflichen Ereigniſſe, die, wie er glaubte, auch feinen Bruder 
Maurice betrafen, einige Aufklärung zu erhalten. 

„Sie ſind ſchneller, als ich erwartet, nach Aver Court zurüd’ 
gekehrt“, jagte er halblaut, da er bemerkte, daß Sir William bel 
dem Spiel ſeiner Enkelin ſanft eingeſchlafen war. „Hoffentlich if 
die traurige und dringende Veranlaſſung Ihrer Abweſenheit beie 
tigt, und Sie ſind jeder weiteren Angſt und Sorge enthoben?“ 

„Für den Augenblick, ja, Mr. Hope, und das iſt auch Allel, 
was ich hoffen kann und darf! — Uebrigens habe ich Ihren Rath 
befolgt, und meinem Großvater, wenn auch nur lheilweiſe, del 
Grund meiner Bekümmerniß und Entfernung mitgetheilt.“ ö 

„Weshalb nur theilweiſe, Miß Relydale? Ein vollſtändige⸗ 
Vertrauen — —“ f 

„Würde, wie ich Ihnen ſchon geſagt. ibm das Herz brechen 
— Es liegt hier ein Geheimniß zu Grunde, welches nicht mit 
allein gehört — erinnern Sie ſich nicht, daß ich vor einigen 
Abenden auf der Terraſſe Sie bat, von Ihrem Bruder die Auf’ 
klaͤrung deſſelben zu fordern, und mir dann, falls es in Ihtt 
Macht ſtehe, zur Hülfe zu kommen? — Haben Sie über viele! 
Gegenſtand mit ihm geſprochen, Mr. Hope?“ 

„Ja, und er hat mir jede Erklärung verweigert!“ 

„Das dachte ich wohl, doch reden wir lieber von etwa 
Anderem! Mein Großvater hat mir gefagt, daß er mir für kom, 
mende Zeiten Ihren Schutz und Beiſtand ſichern würde, denn 
fürchtet, ich könnte deſſen einmal bedürfen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Flatow, 3. Juni. Von 49 Bewerbern um die hieſige Bür⸗ 
germeiſterſtelle iſt in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung der 
ſeit 16 Jahren in unſerer Stadt wirkende erſte Lehrer an der 
wochenſchule hierſelbſt, Herr Löhrke I., faſt einſtimmig gewählt 

orden. 

Elbing. 3. Juni Nachdem die Inbaber der Fiſchereigerecht⸗ 
ſame nördlich und ſüdlich von Elbing eigene Fiſcherei⸗Vereine gebildet hat⸗ 
ten, find nun auch die Orte Grenzdorſ, Bohnſack, Stobbendorf 
auf der Danziger Nehrung zu einem Vereine zuſammengetreten 
und haben ſich dem Verein Terranova, der nun über 200 Fiſcher 
zählt, angeſchloſſen. 

Danzig, 4. Juni. Die Depeſche über das günſtige Befinden 
des Kaiſers nach der erſten auf den meuchleriſchen Mordanfall fol⸗ 
genden Nacht hatte hier die Anlegung von Flaggenſchmuck an einer 
Anzahl von Häufern zur Folge, zu welcher vom Rathhauſe und 
der Wohnung des Herrn Oberbürgermeiſters aus das Signal ge⸗ 
geben wurde. Man war Anfangs im Publikum etwas getheilter 
Meinung darüber, ob wegen des immerhin kranken Zuſtandes des 
Monarchen dieſer Sympathiebeweis jetzt angemeſſen erſcheine. Wir 
können nun mittheilen, daß darüber zwiſchen dem Herrn Oberbür⸗ 
germeiſter und dem Herrn Oberpräſidenten vorher Beſprechungen 
ſtattgehabt haben und daß beide Herren es für durchaus angemeſſen 
erachten mußten, wenn die Bevoͤlkerung der freudigen Hoffnung, 
welcher die geſtern früh eingetroffenen Depeſchen für den weiteren 
Verlauf des Heilproceſſes Raum geben, durch ein ſolches geräuſch⸗ 
loſes Zeichen Ausdruck gewähre. In welcher Weiſe übrigens unter 
den jetzigen Umſtänden Namens der Stadt den Gefühlen des tiefen 
Abſcheues gegen das ſchmachvolle Attentat und der alle Kreife und 
Parteien der hiefigen Bürgerſchaft beſeelenden Hoffnung auf eine 
ſchnelle nnd volle Geneſung des greiſen Monarchen Ausdruck zu 
geben ſei, auch darüber iſt man ſeitens der ſtädtiſchen Behoͤrden 
geſtern bereits in Erwägung getreten. 

Das bieſige Criminalgericht verurtheilte am Sonnabend 
den Eigenthümer Alexander Feneki aus Schwarzhütte im 
Kreiſe Berent, ſowie deſſen Gatten wegen Betruges zu je 
50 Geldbuße event. 5 Tagen Gefängniß, weil dieſel⸗ 
ben am 8. Dezember v. J. auf dem biefigen Wochenmarkte 
Butter feil gehalten hatten, bei welcher an 9 noch vorgefundenen 
Einpfundſtücken ſich Gewichtsmanquo's von 10 bis zu 40 Gramm 
ergaben. 

Oliva, 3. Juni. Es iſt nunmehr ein Jahr verfloſſen, ſeit 
die hiefige katholiſche Pfarrei keinen Pfarrer mehr hat und doch 
ſcheint noch kein Schritt zur Neubeſetzung dieſer doch nicht unwich⸗ 
tigen Stelle geſchehen zu fein, Sollten ſich denn nicht hinlänglich 
viele Gemeinde⸗Mitglieder finden, die eine geſetzlich giltige Wahl 
eines neuen Pfarrers beantragen könnten? Augenblicklich freilich 
ſcheint es an Andachts⸗Abhaltungen nicht zu fehlen, da außer ei⸗ 
nem ſchon über Jahr und Tag bier anweſenden Ex⸗Franziscaner⸗ 
Mönche auch noch ein höberer Geiſtlicher, der im hieſigen königlichen 
Schloſſe logirt, täglich Meſſe lieſt und dabei Andächtige um ſich 
verſammelt. — Die ſogenannten Wallfahrten, die alljährlich von 
hier nach Neuſtadt abgehen, waren in dieſem Jahre nicht ſo zahl⸗ 
reich beſucht, wie früher und es ſcheint, daß auch hierin 
bei den Leuten allmälig immer vernünftigeres Denken 
Matz greift. — Wegen der im verfloffenen Mai berrſchenden naf- 
kalten Witterung iſt der Zuzug von Sommergäſten am hieſigen 
Orte nech ein ſehr ſpärlicher und es follen deshalb die Wohnungs⸗ 
inhaber bereits mit ihren Miethsanſprüchen bedeutend herabgegan- 
en ſein. 
dss erg. 3. Juni. Der geftern der Th. Ztg. milge⸗ 
theilte Utas der Firma Stantien u. Becker, der den an ſozialde⸗ 
mokratiſchen Vereinen, Verſammlunzen u. ſ. w. theilnehmenden 
Arbeitern mit ſofortiger Entlaſſung ohne Kündigung droht, war 
Gegenſtand einer Erörterung in einer offentlichen Verſammlung 
der hieſigen Sozialdemokraten. Man ſprach die Hoffnung aus, 
daß die Staatsanwaltſchaft auf Grund der 88 107 und 240 des 
Strafgeſetzbuchs gegen die gedachte Firma einſchreiten werde; denn 
das durch Verfaſſung und Geſetz gewährleiſtete Verſammlungs⸗ 
und Vereinsrecht ſei in jener Bekanntmachung entſchieden verletzt, 
mithin ein Vergehen begangen. — Nach unſerer Meinung iſt 
die Androhung überhaupt wirkungslos; denn unter den Gründen, 
die eine ſofortige Entlaſſung eines Arbeiters ohne Einhaltung der 
1ötägigen Kündigungeftiſt rechtfertigen, führt die Gewerbeordnung 
die Theilnahme an irgend welchen Vereinen nicht mit auf. 

Poſen, 3. Jun! Die Nachricht von dem neuen Attentat 
auf den Kaiſer hat auf alle Kreiſe unſerer Bevölkerung den er⸗ 
ſchütterndſten Eindruck gemacht. Ebenſo erhielt aber der Jubel, 
daß uns auch diesmal das theure Leben, wenn auch nicht unver⸗ 
letzt, jo doch erhalten geblieben ift, den lebhafteſten Ausdruck, auf 
den Straßen und in den Gärten, in den Theatern wie in allen 
Reſtaurants. Leider kam es an einer Stelle auch zu einer gegen⸗ 
theiligen Kundgebung. Der Seger einer hiefigen Druckerei ers 
ging ſich nämlich, wie geſtern bereits telegraphiſch berichtet, als 
die Nachricht von dem mißlungenen Attentate eintraf, in den 
widerlichſten Ausdrücken ſeines Bedauer ns, daß auch dieſer Verſuch 
fehlgegangen. Der Inkulpat wurde unmittelbar, nachdem er dieſe 
Aeußernngen gethan, in Haft gebracht. 

Heute Vormittag 11 Uhr findet auf dem Wilhelmöplape 
Feld⸗Gottesdienſt ftatt, um Gottes Beistand für die Erhaltung 
des Lebens Sr. Majeltät unſeres Kaiſers zu erbittten. Die kö. 
niglichen und ſtädtiſchen PBebörden find biervon in Kenntniß geſetzt 

rr 
Inſer ale. 


— — 


Zahnarzt 


den 3. Nachis 


Geſtern, 


3 Ubr, verſtarb nach 6 woͤchent⸗ 
lichen, ſchwerem Leiden, im Alter 
von 36 Jahren 7 Monaten, mein 
geliebter Mann, der Lohndiener 


Herrmann Prowke, 
welches tiefbetrübt hiermit allen 


— , Paimbeerſaſt 


rowicz. 
Kün liche Bühne 


au 
Kautſchuck mit Goldplatten. 


worden und wurde denſelben die Theilnahme an dem Goltesdienſte 
anheimgeſtellt 

Der Attentäter Nobiling hat an unſerem Orte zwei Halb» 
ſchweſtern Ausſagen derſelben über das Vorleben ihres Halbbru⸗ 
ders lauten, wie uns von authentiſcher Seite mitgetheilt wird, da⸗ 
bin, daß derſelbe ihres Wiſſens bis in die neueſte Zeit nie exeen⸗ 
triſche Neigungen gezeigt, namentlich nicht in politiſcher Beziehung 
einer extremen Richtung angehört hat. Nobiling hat nach den 
Mittheilungen der Schweſtern etwas Vermögen beſeſſen und lebte 
ſtets ſparſam und ſolide. Wie wir ferner benachrichtigt werden, 
haben die Schweſtern geſtern erſt einen am vorbergehenden Tage 
in Berlin zur Poſt gegebenen Brief von ihrem Bruder erhalten, 
worin er ihnen mittheilt, daß er, da er keine Ausſicht auf irgend 
eine beamtliche Anſtellung habe, den Ankauf oder die Pachtung ei⸗ 
nes Gutes beabſichtige. 


CLoc ales. 
8 Thorn, den 4. Juni. 

— Nassr-ed-din hat unſere Nachbarſtadt Bromberg tief beleidigt. 
Es entſpann ſich zwiſchen ihm und einem Herrn folgendes in franzöſiſcher 
Sprache geführtes Geſpräch: „Sie ſind Chef der preußiſchen Eiſenbah⸗ 
nen.“ — „Nein, Sire. Ich bin Chef der preußiſchen Oſtbabn.“ „Wo 
wohnen Sie?“ „In Bromberg.“ „Immer?“ — Armes Bromberg! 

— Der Attentäter Robiling iſt in unſerer Stad: nicht durchaus unbe⸗ 
kannt. Unſere Redaction beſuchte heute Mittag ein Herr und theilte 
uns mit, daß er mit dem Mörder, wie deſſen jüngerem, gegenwärtig 
ſtudirenden Bruder, das Prädagogium zu Züllichau beſuchte. Beide 
Brüder galten als Knaben ſchon als „exaltirt“. Die Mutter des Mör⸗ 
ders, welche den Sohn bereits in der Charité recognoscirte, wird uns 
als eine reſpectable Dame geſchildert. Die entarteten Sproſſen ſcheinen 
des Vaters Character geerbt zu haben. Derſelbe, Major a. D., war 
Gutsbeſitzer zu Chraplewo nahe Neuftadt bei Pinne. Die Art und 
Weiſe, wie derſelbe ſich ſelbſt den Tod gab, verdient berichtet zu 
werden. Wie unſer Gewährsmann wiſſen will, hatte er, von der Jagd 
heimkehrend, dem Kutſcher anbefohlen, die Pferde fo viel als möglich anzu⸗ 
treiben, ohne ſich um das zu kümmern, was im Innern des Wagens vorfallen 
würde, ſelbſt wenn ein Schuß fallen ſollte, möge er weiter fahren. Der Kutſcher 
tyat, wie verlangt u. ſpornte die Pferde auf's Aeußerſte an. Ein Schuß 
fiel, und als man vor dem Hauſe angelangt war, lehnte der Selbſtmör⸗ 
der mit zerſchmettertem Schädel in der Kaleſche. 

— Die Life der Gereiteten vom „Großen Kurfürſt“ liegt in unſerem 
Redactionsbureau zur Einſicht aus. 

— brieſſendungen 1c. füt 3. . Schiff „König Wilhelm“ find von heute 
ab bis auf Weiteres nach Portsmouth, diejenigen für S. M. Schiff 
„Preußen“ und die Beſatzung S. M. Schiff „Großer Kurfürſt“ nach 
Wilhelmshaven zu dirigiren. 

— Eine Schungsdienkübung findet von morgen bis zum 8. d. M. am 
1 ſtatt. Die Communication wird dadurch in keiner Weiſe 
geſtört. 

— Unſere geſtern augeſchlagenen Extrablatt er find von müßigen Buben 
vielfach abgeriſſen worden. Wir wären dem Publicum zu ganz außer⸗ 
ordentlichem Danke verpflichtet, wenn dasſelbe uns ein Mal einen ſol⸗ 
chen Thunichtgut bezeichnen möchte. Es verdient ein ſolch brutaler 
Unfug doch ſicherlich eine Zurechtweiſung durch das Publicum, welches 
wir mit möglichſter Schnelligkeit über die Details des frechen an unſeres 
Kaiſers geliebter Perſon verübten Verbrechens zu informiren beſtrebt 


waren. 
— In der ordentlichen Sitzung des Copernicus - verelus am 3. Juni gedachte 


ſofort nach deren Eröffnung der Vorſitzende des vor wenigen Tagen dem 
Verein durch den Tod entriſſenen Mitgliedes, des erſten Communalarz⸗ 
tes Dr. Lehmann, und widmete deſſen Andenken einen kurzen herzlichen 
Nachruf; die Verſammlung erhob ſich zur ehrenden Erinnerung an den 
Dahingeſchiedenen, der auch mehrere Jahre Mitglied des Vereinsvorſtan⸗ 
des geweſen iſt. Darauf wurde mitgetheilt, daß von der Menzzer'ſchen 
Ueberſetzung des Copernicaniſchen Werkes die erſte Sendung des druck⸗ 
reifen Manuſeripts (etwa den 6. Theil des Ganzen) dem Vorſtande 
zugegangen iſt. Auf Anregung mehrerer Mitglieder ſchlug der Vorſtand 
vor, das im v. I. beabfichtigte aber nicht zu Stande gekommene Som⸗ 
mervergnügen für die Vereinsgenoſſen und deren Familien in dieſem 
Sommer zu veranſtalten; der Vorſchlag fand die Zuſtimmung des Ver⸗ 
eins und die Herren Kreis⸗Gerichts-Rath Dr. Meisner und N. Hirſch⸗ 
feld werden ſich der Vorbereitung des Feſtes unterziehen. Herr Dr. Brohm 
ſagte die Vollendung der überſichtlichen Geſchichte des Cop. Vers. in dem 
erſten Vierteljahrhunnert ſeines Beſtehens bis zur Auguſt⸗Sitzung zu, 
ſo daß ſie zu dem erſten 25jährigen Jubelfeſte der Statue (25. Oktober) 
gedruckt vorliegen kann. Der Graf Dr. Nerio Maluezzi de Medici in 
Bologna wurde einſtimmig als correſpondirendes Mitglied des Vereins 
aufgenommen. Herr Director Dr. A. Prowe machte aufmerkſam auf ein 
Referat über den Briefwechſel zwiſchen Georg Forſter und Samuel 
Thomas v. Sömmerring, welches ſich in der Beilage zu Nro. 152 der 
Augsburger allgemeinen Zeitung befindet. Herr Ober⸗Lehrer Böthke 
machte auf den am 11. Auguſt d. J. eintreffenden Jahrestag Friedrich 
Ludwig Jahn's aufmerkſam, es wurde für die Auguſt⸗Sitzung als Vor⸗ 
trag ein Lebensbild von Jahn, dem Begründer des deutſchen Turnwe⸗ 
ſens in Ausſicht genommen. Im II. wiſſenſchaftlichen Theile der Sitz⸗ 
ung hielt Herr Rabbiner Dr. Oppenheim einen Vortrag über 
die Einführung der Imquifition in Portugal, an der 
Beſprechung desſelben betheiligten ſich hautſächlich die Herren Geh.⸗Rath 
Körner, Dr. Brohm, Prof. L. Prowe, Dr. Horowitz. In der Beſprechung 
wurde namentlich der principielle Unterſchied bervorgehoben, der zwiſchen 
der ſpaniſchen und der portugieſiſchen Inguiſition obwaltete. 


Apfelfinenfaft 
in bekannter Qualität. Flaſchen mit 
ca. 1% Pfd. 4 1 Ar 30 Pfg. 

Löwen-Apotheke, Neuftadt. 


Den Herren] 


Holzhändlern 


Kinderwagen und 
Reiſekörbe 


empfiehlt in großer Auswahl zu den 

billigſten Preiſen. vn 

A. Sieckmann, Schülerſtraße 450 
3 Korbmachermeiſtet. 


— Erledigte Stellen für Milttär-Anwärter. Drei Aufſeher in der kgl. 
Zwangsanſtalt Graudenz mit je 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung. — Chauſſee⸗Aufſeher in Landsberg (Kr. Pr. Eylau) mit 
900 Mk. Gehalt. — Landbriefträger beim Poſtamt Mehlkehmen mit 
450 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, beim Poſtamt Dir⸗ 
ſchau 450 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Nacht⸗ 
wächter bei der Plehnendorfer Schleuſe mit 576 Mk. Gehalt. — Oeko⸗ 
nomieſchreiber beim kgl. Hanptgeſtüt Darkehnen mit 600 Mk. neben 
freier Wohnung für einen unverheiratheten. 

— Auſſichtsloſe Fuhrwerke werden trotz des Polizeiverbots noch immer 
ſtehen gelaſſen. Die Knechte nehmen ſich oft nicht die Mühe, 
die Pferde abzuſträngen. So lief beute ein Geſpann davon, welches leicht 
hätte Unheil anrichten können, wenn nicht rechtzeitig zwei Männer den 
Pferden in die Zügel gefallen wären. 

— verhaftet geſtern 2 Perſonen wegen Umbertreibens. 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 


Thorn, den 4. Juni. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter: veränderlich. 
Außer kleinen detail Umſätzen kein Geſchäft trotz dringenden Angebots. 


Es wurde bezahlt für je 1000 Kilogr. 

Weizen roth, ruſſiſch 124 pfd. 178 A. geford. 

hellfarbig 124125 pfd 190 A. 1 
Roggen polniſcher grobkörniger 115 , 
Erbſen Victoria 135 KA. 

kleine trockene 123 KA bezahlt. 

do. mit ſchwarzen gemiſcht 118 Ar Geld. 

Lupine gefragt. 
Weizenkleie bei bedeutender Zufuhr unverkäuflich. 

Vom 4. Juni ab finden die Verſammlungen des Börſen⸗Vereins im 
Schützenhauſe ſtatt. 

Der Marktbericht wird durch eine Commiſſion amtlich feſtgeſtellt. 
Jährlicher Beitrag 6 &. Tagesentree 50 9. 


Holztrausport auf der Weichſel: 
Einpaſſirt am 4. Juni. Führer Alichnow für Dotalick von Pulaw 
an Reich in Schulitz mit 2 Galler 1200 Ctr. Kartoffelmehl. 
Führer Goldblum für Roſenfeld von Sandomirs an Goldſchmidt in 
Danzig mit s Galler 4800 Scheſfel Weizen, 300 Scheffel Roggen. 1 
Führer Waſſerſtrom für Oberbaum von Stendzie an Engelsdorf in 
Danzig mit 2 Traften 464 Kantbalken. Derſelbe für Euberſchitz eben⸗ 
daher an Berndt in Danzig 4 Traften mit mit 1400 Balken, 600 Schlie⸗ 
pern, 13400 Schwellen. 8 
Derſelbe für Baumgold von Kock an Ordre Danzig mit 2 Traften 
600 Schliepern und 2000 kieferne Eiſenbahnſchwellen. 
Berlin, den 4. Juni. — Gold- und Papiergeld. — 
Dukaten p. St. 9,58 B Sovereigns 2035 bz. G. 20 Fres Stück 
16,24 bz. Dollars 4,19 bz. Imperials p. 500 Gr. 1393,00 bz. Franz. 
Bankn. 81,10 bez. B. Oeſtr. do. Silberg 17650 bz. G. 
Telegraphische Schluss course. 
Berlin den 4. Juni. 1878, 
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Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 20860209 
Poln. Pfandbr. 5% ũ ꝑ l 6310 63—10 
poln. Liquidationsbrieſe. 57 57 —10 
Westpreuss. Pfandbrieſe. 9550 95.20 
Wesipreus. do. 4½%!,ũ ²m.. . . 101—20ʃ101—-40 
Posener do. neue 4% . 94 — 75 94—70 
170—95j170—80 


Desir. Banknoten 
Dissonto Command. Anth. 
Weizen, gelber: 


123 —40(123—75 


Juni- Juli N A 206 205—50 

September-Oktober - 196—501195—50 
Roggen: 

loco 2 a N . 182 132 

SF re EL SR 131 

Juni-Juli R En 131 

September-Oktober - © » » . . . . 125—50]124--50 
Rüböl. 

aid... Sender ie 63 

Septr.-Octbr. . IE ER 2, 61—60 61—10 
Spiritus: 

lo: BE 9EA2.S0 3 . . 52— 20] 52—40 

Juni- Juli 51 —20 51—20 

August-September . 53 — 20 53—20 
Wechseldis konto 4% 
Lombardzinsfuss 5 5% 


Thorn, den 4. Juni. 
Waſſerſtand der Weichſel am 4. 1 Fuß 11 Zoll. 


Für Stel⸗ 
lungſuchende 
Stellungen für Buchhalter, Reiſende, 
Componiſten, Commis etc, für Oeko⸗ 
no i. » Jnſpector, Rechnungsführer 
Brenner, Foͤrſter, Gärtner, per ſofort 
oder ſpäter vermittels A. Bode, Berlin 


empfiehlt 


Freunden und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bittend anzeigt 
die trauernde Wittwe. 
Die Beerdigung findet Donner⸗ 
ſtag 6. Juni, Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Kl. Mocker, aus 
ftatt. 

Der Ausverkauf 
des Bertha Braunstein'ſchen Pup- 
Geſchäfts zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen wird fortgeſetzt. 

Gustav Fehlauer. 
Verw. der Konfurd-Mafle- 


Schmiedeeiſerne 
eiferne Geldſchränke mit 


N —.— i liches gut möbl. Zimmer 
Niedr. R 2 Stahlpanzer Ea en iſt ſofort zu vermiethen 
Pfd. 50 4. ER empfiehlt Robert Tilk. Bädesſtraße 255, 2 Erte Straße 92 1 


Ir. Ma 


> homöopathischer Arat in 
Bromberg. 


Hubiß-Tabellen 


Flundern 


P: nzenſtr. 18 — Retour-⸗Marke erfor- 
derlich. — 3 — 
Ein Tiſchlerlehrling wird ver⸗ 
langt Bäckerſtraße 228. 


ſchön und friſch ge⸗ 
räuchert. 
F. Schweitzer. _ 


Gr. u. mittl. Wohn Heiligegſtr. 172/83 


Holz Ciſten 
die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


fe Wollband dbiilligſt bei 
S Treibriemen, 


A ſowie ſämmtliche Artikel em. S 
IF pfichlt die Stilerei von 5 


Bernhard Leiser. 


00 


Jeuſter, 


| Nipspläne, Wollſäcke, 
Getreideſäcke, 


Benno Friedländer. 
Königsbrunn 
S Dr. Putzar's 5 
5 und Sanatorium. Spec. Pension 
für Nervenleidende. — Statiou 
Königstein, Sachsen. 
in möbl. 
mit auch ohne Beköſtigung Gerechte⸗ 


. HOerſteußr. 97 möbl. Zim. zu verm. 
Eine Penfionärin im Alter von 10 
bis 12 Jahren findet freundliche Auf⸗ 
nahme. Wo? ſagt die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 


asserheilanstalt bis jeßt von Herrn Gustar Meyer 
bewohnt, iſt vom 1. October oder auch 
früher zu vermiethen Butterſtraße bei 
S. Hirschfeld. 
Die 3. Elage in m. H. iſt von ſogleich 
zu vermiethen J. 4. Fenski. 


Zimmer ift zu vermiethen, 


Treppe. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des noch rückſtändi⸗ 
gen Schulgeldes pro Monat Juni er. 
reſp. Quartal April, Juni cr. wird wie 
folgt ftattfinden: 
a. in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 5. d. Mts. Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab; 
b. in der höheren Toöchterſchule und der 
Bürger⸗Toöchterſchule 
am Donnerſtag, den 6. d. Mts. gleich 
falls Vormittags von 10 Uhr ab i 
was mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß des Publikums gebracht 
wird, daß die dann noch verbleibenden 
Schulgeldreſte unnachſichtlich unter 
Exekution geſtellt werden müſſen. 
Thorn, den 4. Juni 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Militär⸗Schwimmanſtalt des 
unterzeichneten Regiments wird mit 
Mitte Juni er. eröffnet und Ende Sep⸗ 
tember er. geſchloſſen werden. ö 

Dieſelbe ſteht der Civilbevölkerung 
Thorns in der Zeit von Morgens 6 
dis Abends 9 Uhr gegen Vorzeigung 
der zu ertheilenden Legitimattonskarten 
zur Benutzung frei. 

Auf der Schwimmanſtalt wird zu ⸗ 
leich Unterricht im Schwimmen durch 

llitäirlehrer ertheilt. 

Die die Schwimmanſtalt Benutzen⸗ 
den haben die daſelbſt ausgehängten 
Badevorſchriften genau zu beachten. 

Badekarten — für die ganze Bade⸗ 
periode bis ult. September cr. gültig 
— und zwar: 

a, für Schwimmſchüler a 6 A. 

b, „ Fietſchwimmer à 3 Ar. 
find im Zahlmeiſter⸗Bureau des 1. Ba⸗ 
taillons des Regiments — Heiligegeiſt⸗ 
straße 201/3 — oder auf der Schwimm · 
onſtalt zu löſen. 

Thorn, den 30. Mai 1878. 
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Zum Königtrank! 
Drewen d. 12. 10. 77. Hier 
durch theile Ihnen mit, daß ich 
nach Gebrauch von 4 Flaſchen 
von meinem Magenübel vollſtändig 
befreit bin; ſchon nach der zweiten 
Flaſche verſpürte ich Linderung u. 
ſomit nahmen die Schmerzen ſchuell 
ab, der Appetit ſtellte ſich ein, 
und nach kurzer Zeit hatte ich 
meine Geſundheit durch Ihren 
vortrefflichen Königtrank wiederer⸗ 
langt, wofür ich Ihnen meinen 
wärmſten Dank ausſpieche. 


Fritz Kuhse. 
Janno witz b./ Ruhland d. 26. 
11. 76. Indem meine Tochter 
fon längerer Zeit an Bruſtkrank— 
heit leidet, und bis jetzt alle ärzt⸗ 
liche Hülfe fruchtlos geblieben iſt, 
ſo iſt mir von meinem Bruder 
Ihr Königtrank als gutes Heil⸗ 
mittel für ſolche Krankheiten emp⸗ 
fohlen worden, indem deſſen Frau 
vor 2 Jahren nach Gebrauch von 
5 Flaſchen völlig geſund geworden 
und noch bis jetzt geſund iſt. (Be⸗ 
ſtellung.) 
Wilhelm Heink. 


Die Flaſche Extract koſtet Rmk. 
1,60. Zu beziehen vom Fabri | 


kanten Th. Schultz in Berlin 
Fehrbellinerſtraße 88 und v. Carl 


u Spiller. Depöt in Thorn. 8 
Halt was iſt da? 


der erſte Berliner 50 Pf. Bazar. 

Einem hochgeehrten hieſigen wie aus⸗ 
wärtigen Publikum zur gefälligen An⸗ 
zeige, daß ich von Dienſtag den 4. 
Juni bis auf einige Tage in Hemp⸗ 


Köni l. 8. Pom. Infanterie⸗ ler's Hotel Culmerſtraße in Thorn 
egiment No. 61. 


eue Matjes-Heringe 
empfeblen 


den Ausverkauf meines großen Lagers 
von 50 Pf. Gegenſtänden eröffne. Dies 
ſes zur gefälligen Beachtung. 


Der 50 Pf Bazar. 


In der Buchhandlung von Walter Lambeck Brückenſtr. 8 iſt zu haben 


Neuer praktiſcher 


Univerlal-Lrielftefler 


für das geſchäftliche und geſellige Leben. 
Ein Formulat- und ufrbnd 


zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, Ver— 
trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen 
und anderen Geſchäfts⸗Aufſätzen. — Mit genauen Regeln über Briefftyl 
überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbeſor dere, einer Anweiſung 
zur Orthographie und Interpunktion und einer möglichſt voll 
ftändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen, nebſt einer Auswahl 
von Stammbuchsaufſätzen und einem Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet von 
Dr. L. Kiesewetter. 
Zwanzigſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preis: Gebunden nur 1 Mark 60 Pf. 


L. Dammann & Kordes. 


A Berliner Kranzenwagen⸗Fabrm 


Berlin SW., Beuth⸗Straße 15. 
itte auf Firma genau zu achten. ER 
Fabrik von Rrarkenfahrftühlen und Wagen, Univerſal⸗Krankenwagen mit 
Spiralfedern und Polſter, Kinder-, Sitzkrankenwogen mit Rohrſitz, auch mit 
Cloſet- Einrichtung x. Univerſal⸗Krankenſtühle in den verſchiedenſten Conſtrue⸗ 
tionen für jede Bequemlichkeit des Kranken eingerichtet mit Spiralfedern 
oder Polſter, Krankentiſche mit verſtellbarer Tiſchplatte, Ablonge-Bettſtellen 
neueſter Conſtruktion, für Kinder und Erwachſene, Kinderwiegen mit Alonge⸗ 
Beitſtellen und eiſerne Bettftellen jeder Art. ; . 
Gartenmöbel, in vielen Mu lern. Schaukelſtühle mit Spiralfedern oder 
Delſter, Faulenzer, Schirmzelte mit Tiſch, äußerſt praktiſch, Pavillons, Feld,, 
Reiſe und Gartenzelte, Velocipedes, für Knaben, Notenſtänder ꝛc. 


Haasenstein & Vogler 


Annoncen-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes 
Berlin 
77. Berpzigerstrasse 77. 
Stettin 
Grosse Oderstrasse 12. 
Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Coneurrenz gewachſe⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 
in den Stand ſetzen 5 5 
zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 
höchſten Rabatte 

zu gewähren. 3 

Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, zuverläſſigen 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen a0 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 

Zeitungs verzeichnisse gratis, 


— 


horn. 


Zu dem am 13. und 14. Inni er. hier ſtattfindenden Woll⸗Markt 
werde commiſſionsweiſe Wolle zum Verkauf annehmen. Um bedeckte 
Plätze reſerviren zu können, bitte die gefälligen Anzeigen ſpäteſtens bis 
10. Juni er. mir zugängig machen zu wollen. Spätere Anzeigen wer⸗ 
den inſofern berückſichtigt, wie es der Platz geftattet. 


Commiſſions⸗Haus M. Radkiewiez, 


— — 1 
Hann 2 Naim 2 ei e Straße 
Wannen- und Hömisches Dad V 6. 
Wannenbäder mit Beiſatz von Inowrazlawer, Kreuznacher, Colber⸗ 
ger Soole und Mutterlauge, Staßfurter Salz, Seeſalz, Soda, Schwefel, Kleie 


und andere Medicamente werden unter ſehr billiger Berechnung des Bei⸗ 
atzes exact hergerichtet. 


Jad Lauterberg a. Harz. — 


Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt und klimatiſcher Courort in reizendem wald» 

umkränzten Gebirgsthale, 900 über dem Meere. 

Geſchützte hohe Lage in der ozonreichen Wald. und Gebirgsluft, zweck⸗ 
mäßige Bade⸗Einrichtungen, ſowie ein reichhaltiges Lager der weſentlichen natürlichen 
Mineralquellen (direct von der Quelle bezogen 11) empfehlen den Ort als Aſyl 
für Leidende aller Art. — Der bald lieblich ſchöne, bald wildromantiſche Cha⸗ 
tacter feiner nächſten Umgebung macht Lauterberg zu einem ſchätzbaren Som⸗ 
meraufenthaltsort für Geſunde 


Die Padeverwallung. 


Sämmtliche Packungen tragen An- | 
gabe des Namens und Wohnorts 
Adolph Heinrich August Bergmann 
(Firma: A. M. A. Bergmann) i 

Waldheim in Sachsen, 

des Erfinders und Ver- 
fertigers und sind 
auch mit dessen 
Fabrik-Marke, 
Facsimile und 
Siegel ver- 


de Wirkung 
dieser Zahnseife ist 
bis jetzt noch von keinem 
Zahnreinigungsmittel übertroffen 
worden. Ihre erprobten Vorzüge 
sind: gründliche Reinigung der Zähne und 
des Mundes in mildester und schonendster 
Form nicht wie Zahnpulver feilend.— Angenehm 
wohlthuender Geschmack. — Zweckdienlich und billig. — 


Die Packungen zu 30, 40, 50, 60 und 75 Pfennigelf 
find ganz beſonders beliebt und werden empfohlen von 
n Droguen⸗Handlung in Thorn. 
(H. — 


und der Apotheke in Culmſee. 


Berlin N. 
Triedrich- Straße 121, 
Prämiirt Hannover 1877. aſſel 1877. 
Pfingstkuchen, 
Stollen, Butter-, Zucker⸗ und Zimmetkuchen, Sandtorten, Topf⸗, Napf 


oder Radonkuchen, Bretzeln, ſowie alle Hefengebäcke ſind ſchnell und leicht, 
ohne Hefe und ohne aufgehen zu laſſen, mittelſt g 


justus v. Liebig's selstthätigen Backmehls 


herzuſtellen. Recepte ſind jedem Packet beigegeben. 


Einen delieiöſen Felertags⸗Nachtiſch bereitet man mit 
Jiebig's Puddingpulver 
und ſtellt damit ohne weitere Zuthaten, als Milch und Zucker, einen Pud⸗ 


ding in Vanille, Mandeln oder Chocolade her. — Gebrauchsanweifung 
bei jedem Packet. 


Niederlage bei: Carl Spiller in Thorn. 
Nur die Packete ſind ächt, die eine „Windmühle“ als gerichtlich ein⸗ 


getrageue Handelsmarke tragen. 
Wichtig für Damen! 
Vo 


Die Pabpfer⸗Handlung, 
Buchbinderei und Druckerei N | 

n meinen rühmlichſt bekannten 

Woll ſchweißblättern, die nie Fler 


von 
J. Neukirch, cken in den Taillen der Kleider entſte⸗ 
hen laſſen, hält für Thorn und Umge⸗ 


Thorn, Culmerſtraße 
empfiehlt gend alleinauf Lager: Hr. D. Sternberg 
Schreib- u. Poſtpapiere, Couverte Breie⸗Straße 14 Preis pro 
1 
ſowie Schreibehefte, für Wiederver- Paar 50 Pfg. 3 Paar 1 Mark 40 Pfg 
käufer und Schulen mit großem „ nee ee 
1 } 5 


abatt. N 0 
Viſttenkarten Hundert Stück 1 M., Robert v. Stephani. 
Katholiſche Gebetbücher in 


Oeſchäftskarten billigſt. 
r 10 f 1 5 ae deutſcher und polniſcher Sprache 
find ſtets auf Lager bei 


bei Entnahme von Papier u. Couverts 
werden gratis gedruckt. Walter Lambeck, 


eee TE FETTE EN EEE ET SETZT RT 
Verantwortlicher Redacteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er „ Lambeck in Thorn. 


Tivoli- garten. 
Heute Mittwoch, den 5. Juni 


Hroße⸗ Extra- 
„Militair-Concert 


von der ganzen Kapelle des 8. Pomm. 
Inftr. Rgts. No. 61. unter perſönlicher 
Leitung ibres Kapellmeiſters Herrn 
Th. Rothbarth. 
Kaſſenöffnung 5½ Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pf. Kinder 10 Pf. 
Famlienbillets zu 3 Perſonen à I M. 
beim Kaufmann Herrn Raciniewski 
und Herrn Reiche. 
Patecki. 


Mohlthaͤtigkeits⸗ 


Concert 


den 13. Volt Abends 7½ Uhr im 
olksgarten von 


Erna Leiser 
unter gütiger Mitwirkung der Herren 
Julius Schapler, Prof. Hirsch, 

Dr. Gründel, Dr. Griesbach 
und anderer geſchätzter Dillettanten. 
Aummerirfe plage für Loge und 
Sperrſitz a 1 Mark 50 Pf. bei den 
Herren Carl Reiche und Justus 
Wallis. 


Ausverkauf 


Tilſiter Schuhwaaren. 

Einem hieſigen jo wie auswärtigem 
Publikum Thorns und Umgegend die 
ergebene Anz ige, daß ich Brücken⸗ 


ſtraße No. 12 im Haufe des Herrn 


Rentier Dressler. einen 


Schuhwaaren⸗Ausverkauf 
für Herren, Damen und Kinder 
eröffnet habe und eigenes Fabrikat in 
guter, dauerhafter Waare zu ſoliden 
Preiſen empfehle. Ich bitte um geneig⸗ 

ten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


W. Husing, 


Schuh⸗ u. Stiefel⸗Fabrikant aus Zufit. 


Im Verlage von Steingräber in Leipzig 
erſchien und iſt bei Walter Lambeck vorrä⸗ 


Mendelsſohn's Werke 


für Pianoforte Volke⸗Ausgabe 5 Bd. 5 
Mark. Herr Hofrath Ludwig Hartmann 
ſchreibt im Feuilleton der Dresdner Nach⸗ 
richten Nro. 136 vom 16. Mai: 

T Mendelsſobn iſt ſeit dem laufenden 


Jahre literariſches Gemeingut der deutſchen 


Nation, wie Mozart und Beethoven es 
ſchon lange waren, d, h. die 30 Jahre ge⸗ 
ſetzlichen Eigenthumſchutzes für den Verle⸗ 
ger ſind 1877 erloſchen (Mendelsſohn ſtarb 
in Leipzig am 4. November 1847) und Pe⸗ 
ters, Breitkopf, Simrock haben bereits bil⸗ 
lige Geſammtausgaben edirt. Das Billigſte 
dieſer Art iſt aber in Anſehung der Güte 
von Druck, Papier und Correctheit eine 
neue Mendelsſobn⸗Volksausgabe, bei Stein⸗ 
gräber in Leipzig erſchienen. Sie umfaßt 
die ſämmtlichen Klavierwerke; Bd. 1—3 
Capriccios, Sonaten, Variationen 20; Bd. 
4: Lieder ohne Worte und Kinderſtücke; 
Bd. 5: Concerte und Concertſtücke von 
Mendelsſohn, und koſtet — pro Band (in 
grotz Folio!) 1 Mark. Wie die Verlags⸗ 
handlung, die noch dazu durch Prof Mertke 
die Werke mit Metronomiſation und Fin⸗ 
gerſatz verfeben ließ, das hat leiften können, 
iſt uns ein Räthſel. 

Bei R. Skrzeczek Löbau Weſipr., 
iſt von dem vielbeſprochenen Buche: 


Plauenberg, 


der 
Preußiſche Nichter von feiner 
Schattenſeite 
oeben 


f 
die IV. Auflage erſchienen, 
Preis 1 M. 20 Pfg. 


Die Verlags handlung verſendet das⸗ 
ſelbe bei Zuſendung des Betrages franco. 

Iſt ſonſt auch durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen. 


Meliorationen. 

Projecte für Drainagen und Wieſen⸗ 
bauten, ſowie deren Ausführung über⸗ 
nimmt der Ingenieur Matschke, 
Inhaber einer goldenen und filbernen 
Medaille für Meliorationsarbeiten. 

Gefällige Aufträge werden erbeten 
Thorn ins techniſche Bureau Bäcker⸗ 
ſtraße 255 J. 
N Sonntag, den 2 Juni iſt 

= auf dem Wege von der 
Brückenſtraße bis Neuſtädt. Markt 
ein Portmonnaie mit Stickerei auf beie 
den Seiten verloren; gegen angem. 
Belohnung abzug. Gerechteſtr. 105, 2 Tr. 
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